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        Fans der Netflix-Serien Virgin River und Sweet Magnolias werden diese Kleinstadt-Romanze zum Wohlfühlen lieben!

      

      

      

      Daniella Judd zog nach Sapphire Bay, um ein Versprechen zu halten, das sie ihrem Bruder gegeben hatte. Wenn ihr jemand gesagt hätte, dass sie in einer Kleinstadt in Montana glücklich werden würde, hätte sie ihn für verrückt erklärt. Aber hier ist sie nun, backt Kekse für eine Kirchen-Spendenaktion, organisiert Veranstaltungen im Zauberwald und träumt von einem kleinen Cottage in der Anchor Lane.

      

      Harrison James weiß alles über Liebe und Verlust. Nach dem erschütternden Tod seiner Frau glaubt er nicht, dass er jemals wieder glücklich sein wird. Die Arbeit an den Cottages in der Anchor Lane gibt ihm Zeit, die nächste Phase seines Lebens zu planen und neu zu bewerten, was wichtig ist. Und keiner seiner Pläne sieht vor, in der Sapphire Bay zu bleiben.

      

      Als Daniella und Harrison sich kennenlernen, prallen ihre Welten in einem Wirbelsturm der Gefühle aufeinander. Kann Daniella sich selbst verzeihen und eine glücklichere Zukunft aufbauen? Wird Harrison den Mut finden, seine Ängste loszulassen und sich auf die Liebe einzulassen, die auf ihn wartet?

      

      Begleiten Sie Daniella und Harrison in dieser herzerwärmenden Geschichte, die vor der Kulisse von Sapphire Bay spielt, wo Liebe, Freude und Glück auf unerwartete Weise miteinander verbunden sind.

      

      Die Magie des Sommers ist das erste Buch der Love on Anchor Lane-Reihe und kann problemlos als Einzelband gelesen werden. Alle von Leeannas Serien sind miteinander verbunden. Wenn Sie eine Figur finden, die Ihnen gefällt, könnte sie auch in einem anderen Roman vorkommen.

      

      Wenn Sie wissen möchten, wann das nächste Buch von Leeanna erscheint, besuchen Sie bitte leeannamorgan.com und melden Sie sich für ihren Newsletter an. (Im Moment nur auf Englisch)

      

      Viel Spaß beim Lesen!

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            KAPITEL 1

          

          
            
              [image: ]
            

          

        

      

    

    
      Daniella stand in der Mitte des Zauberwaldes, dem Feen-Veranstaltungszentrum, das sie vor fast zwei Jahren eröffnet hatte. Es hatte viel Fantasie und mehr Geld gekostet, als sie dachte, um ein kleines Stück Feenzauber in der malerischen Stadt Sapphire Bay zu schaffen. Aber im Nachhinein betrachtet war es das alles wert.

      Mit glitzernden Lichtern, großen künstlichen Bäumen und Gärten voller schöner Blumen machte es Daniella jedes Mal glücklich, wenn sie zur Arbeit kam. Aber am meisten liebte sie an ihrem Job, unvergessliche Erlebnisse zu schaffen, die anderen Freude bereiten.

      An diesem Nachmittag waren drei Gruppen von Kindern im Zauberwald und feierten verschiedene Geburtstagsfeiern. Daniellas rosa Feenflügel kräuselten sich, als sie sich langsam im Kreis drehte, um sich zu vergewissern, dass alle Kinder dort waren, wo sie sein sollten. Es gab nur ein Problem bei der Verwandlung eines großen Raumes in einen Zauberwald. Es gab zu viele Orte, an denen sich ein abenteuerlustiges Kind verstecken konnte.

      Als alle versammelt waren, schaute sie zu den Kindern, die zuerst gekommen waren. Mit einem Lächeln im Gesicht verschlangen sie das schön dekorierte Partyessen. Von Cupcakes, die wie Blumen aussahen, über Obstspieße in Form von Schmetterlingen bis hin zu rosa Limonade, die in glitzernden Bechern serviert wurde, war für jeden etwas dabei.

      Eine der Mütter ging auf sie zu. "Ich weiß nicht, wie Sie das machen. Alle amüsieren sich so gut."

      "Ich freue mich, dass Sie sich amüsieren", sagte Daniella mit einem Lächeln. "Wir arbeiten hart daran, dass jede Veranstaltung so stressfrei wie möglich ist."

      "Ich wollte Ihnen nur sagen, dass ich Ihnen für alles, was Sie getan haben, dankbar bin. Alicia wird noch wochenlang von ihrer Geburtstagsparty sprechen."

      "Das ist wunderbar. Wenn Sie etwas brauchen, während Sie hier sind, kommen Sie zu mir."

      Alicias Mutter lächelte und ging zurück zur Party ihrer Tochter.

      Als Daniella einer der Gruppen beim Spiel der musikalischen Stühle zusah, fühlte sie sich ein wenig einsam in ihrem Herzen. Obwohl sie von glücklichen Kindern und Eltern umgeben war, konnte sie das Gefühl nicht loswerden, dass in ihrem Leben etwas fehlte.

      Vor langer Zeit war sie Managerin in einer großen Werbeagentur in Atlanta gewesen. Ihre Tage waren ausgefüllt mit Sitzungen und Terminen. Erst als bei ihrem ältesten Bruder Krebs diagnostiziert wurde, betrachtete sie ihr Leben und beschloss, dass sich etwas ändern musste.

      Sie hatte versucht, weniger Stunden zu arbeiten. Sie war sogar einem Basketballteam beigetreten, um Freunde außerhalb der Arbeit zu finden. Aber die Meetings nach Feierabend und die nächtlichen Anrufe von Kunden hatten sich wieder in ihr Leben geschlichen.

      Ein Versprechen, das sie ihrem Bruder gegeben hatte, bevor er starb, hatte alles verändert. Jetzt war sie hier, in der Stadt, in der sie aufgewachsen war, und schuf besondere Erinnerungen für die Menschen, die sie zurückgelassen hatte.

      Ein kleines Mädchen zupfte an Daniellas Tüll Rock. "Ich kann keinen Zauberstab finden."

      "Das ist aber nicht gut, Phoebe. Wie wäre es, wenn wir einen Besonderen finden, der zu deinem Prinzessinnenkleid passt?"

      Das kleine Mädchen nickte und hielt Daniellas Hand, als sie den Raum durchquerten. "Ich bin Schneewittchen", flüsterte Phoebe. "Ich wollte Ariel sein, aber meine Freundin wollte sie sein, weil sie einen Meerjungfrauenschwanz hat."

      "Sie hat Glück."

      Phoebe sah zu Daniella auf und grinste. "Mein Bruder hat gesagt, dass ihr Zimmer nach Fisch riechen muss, aber das tut es nicht. Es riecht gut."

      Daniella lächelte und blieb vor ein paar Regalen stehen. Das Beste daran, mit Kindern zusammen zu sein, war, dass sie selbst dann, wenn es ihr schlecht ging, etwas sagten, um ihren Tag zu verbessern.

      Sie nahm einen glitzernden blauen Zauberstab aus einem Behälter und reichte ihn Phoebe.  "Hier, bitte. Wünsch dir etwas Besonderes für deinen Freund."

      "Das werde ich. Ich danke Ihnen." Und mit einem großen Grinsen eilte Phoebe zurück zu der Gruppe von Kindern auf der anderen Seite des Raumes.

      Die Haupttüren öffneten sich und Daniellas Freundin Jackie kam mit einem Essenswagen in den Raum.

      Daniella eilte zu ihr hinüber. "Du hättest die Geburtstagskuchen nicht mitbringen müssen."

      "Ist schon gut. Ich habe Megan im Foyer gesehen. Sie muss Nora von der Nachmittagsbetreuung in der Kirche abholen, also habe ich gesagt, dass ich sie herbringen werde." Sie schaute auf die Partys, die um sie herum stattfanden. "Ich wünschte, ich hätte so ein Haus gehabt, als ich jünger war."

      "Man muss nicht jung sein, um den Zauberwald zu genießen. Warum kommst du nicht zu deinem nächsten Geburtstag hierher?"

      Jackies Augen leuchteten. "Das könnte ich auch machen. Aidan würde in einem Piratenkostüm unglaublich gut aussehen. Ich bin nur vorbeigekommen, um zu sehen, ob du heute Abend noch zum Essen kommst."

      "Ich würde es um nichts in der Welt verpassen wollen. Bist du sicher, dass ich nichts mitbringen soll?"

      "Ich habe alles, was wir brauchen." Mit einem kurzen Blick auf ihre Uhr schob Jackie den Wagen näher an Daniella heran. "Ich muss wieder an die Arbeit. Ist sechs Uhr in Ordnung?"

      "Perfekt." Sie winkte ihrer Freundin zu und rollte die Geburtstagstorten zu den einzelnen Parteien hinüber.

      Als Kichern und Lachen den Raum erfüllten, konnte Daniella nicht anders als zu lächeln. Hier gehörte sie hin, umgeben von der Magie des Zauberwaldes, der Freude der Kinder und der Unterstützung von Freunden wie Jackie.
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      Harrison balancierte ein Stück Holz auf seiner Schulter und betrat ein Cottage in der Anchor Lane. Wenn sie sich an den Zeitplan hielten, sollte das Gebäude in ein paar Wochen für den Mietmarkt bereit sein.

      Der Umzug nach Sapphire Bay war das Beste, was er seit langem getan hatte. Es war schwer gewesen, seine Familie und Freunde zu verlassen, aber nach dem Tod seiner Frau hatte er eine Auszeit von allen gebraucht.

      Zehn Jahre lang hatte er sich mit Audra ein Leben aufgebaut und eine Zukunft geplant, die nicht sein sollte. Selbst jetzt, drei Jahre nach dem endgültigen Abschied, schmerzte sein Herz für das, was sie geteilt hatten, für die zärtlichen Momente, die mehr bedeuteten, als beiden bewusst gewesen war.

      Penny Terry, die Bauträgerin, die dieses Projekt leitete, kam mit ihrem Klemmbrett auf ihn zu. Das Funkeln in ihren Augen verhieß nichts Gutes für einen friedlichen Nachmittag.

      "Wir können den Grundriss nicht ändern", sagte er ihr entschieden. "Und dazu gehört auch ein weiteres Badezimmer."

      Pennys Augenbrauen hoben sich. "Das war nur ein Vorschlag. Warum bist du mürrischer als sonst?"

      "Ich bin nicht mürrisch. Ich bin müde. Du hast uns gebeten, weiter zu arbeiten, bis die Innenanstriche fertig sind. Es war eine lange Nacht."

      "Und ich bin unglaublich dankbar", sagte Penny. "Wir hätten die Küche und das Bad nicht einbauen können, ohne die Wände streichen zu lassen."

      Harrison legte das Stück Holz zu den anderen, die er ins Haus gebracht hatte. "Ich dachte, du wärst mehr daran interessiert, was in der Hütte nebenan passiert."

      "Ich bin nicht wegen des Umbaus hier. Ich habe eine Freundin gebeten, eine Veranstaltung zu organisieren, um die offizielle Eröffnung des Gemeinschaftswohnprojekts zu feiern. Ich brauche jemanden, der ihr dabei hilft, und du wärst perfekt."

      Harrison wusste nicht, ob Penny es ernst meinte oder versuchte, witzig zu sein. "Ich bin nicht der Typ für Luftballons und Blumen."

      "Das ist nicht nötig. Daniella hat eine große Vorstellungskraft, und sie wird die Eröffnung zu einem großen Erfolg machen. Was ich brauche, ist jemand, der ihr hilft. Vielleicht muss sie ein paar Rahmen anfertigen oder ein paar Möbelstücke in das Cottage tragen. Ich glaube nicht, dass es lange dauern wird."

      Harrison hatte kein Problem damit, ein paar Möbel umzustellen, vor allem, wenn das bedeutete, dass er nichts zu organisieren brauchte. "Wann werden die Cottages offiziell eröffnet?"

      "In drei Wochen. Dieses Cottage wird das Einzige sein, das fertig ist, aber jeder kann sich die anderen ansehen, um zu sehen, wie weit wir gekommen sind."

      Harrison war ein wenig erstaunt über das, was Penny erreicht hatte. Einem örtlichen Historiker zufolge wurden die acht Cottages in der Anchor Lane vor mehr als hundert Jahren als Ferienhäuser für das Personal der Polson Steamboat Company gebaut.

      Nachdem die Dampfschiffe nicht mehr über den Flathead Lake fuhren, verfielen die Cottages. Wäre Penny nicht nach Sapphire Bay zurückgekehrt und hätte ihr Potenzial erkannt, wären sie immer noch voller verrottetem Holz, jahrzehntelangem Staub und undichten Dächern.

      Durch das, was Penny und ihr Bauteam erreicht hatten, war die Anchor Lane zu einer der meistbesuchten Straßen in Sapphire Bay geworden. Mit einem Blumenladen, einem Café, einem Quilting-Geschäft und einem Strick- und Garnladen, die die ersten vier Cottages gemietet hatten, war es der perfekte Ort, um ein besonderes Geschenk zu finden.

      Die letzten vier Cottages wurden zu Gemeinschaftsunterkünften umgebaut. Da Mietwohnungen schwer zu finden sind, sollten diese Gebäude warme, komfortable Wohnungen für Menschen bieten, die Schwierigkeiten hatten, eine Wohnung zu finden.

      Obwohl sie alle Merkmale aufwiesen, die man in einem modernen Haus erwartete, hat Penny ihr Bestes getan, um den ursprünglichen Charakter zu erhalten.

      Harrison studierte die Visitenkarte, die Penny ihm gab, und runzelte die Stirn. Ein Foto eines kleinen Mädchens, das als Fee verkleidet war, bedeckte die eine Seite. Auf der Rückseite standen die Kontaktdaten eines Unternehmens namens "The Fairy Forest".

      Sein Stirnrunzeln vertiefte sich, als er das Lächeln auf Pennys Gesicht sah. "Ich bin verwirrt."

      "Das dachte ich mir schon", gab sie zu. "Meiner Freundin Daniella gehört ein Geschäft namens The Fairy Forest. Es ist das beste Veranstaltungszentrum in Montana."

      "Und Daniella ist die Person, der ich helfen soll?"

      Penny nickte. "Sie ist unglaublich. Es ist fast unmöglich, sie für die Organisation einer Veranstaltung zu buchen, vor allem, wenn sie nicht im Zauberwald stattfindet. Aber sie hat die Eröffnung der Gemeinschaftsunterkunft in ihren Zeitplan gequetscht. Ich habe ihr gesagt, dass du den Zauberwald auf deinem Heimweg besuchen und dich vorstellen wirst."

      Harrisons Augenbrauen hoben sich. "Ein Telefonanruf reicht nicht aus?"

      "Keine Sorge", sagte Penny zu ihm, während sie jemandem zuwinkte, der an der Haustür geklopft hatte. "Daniella ist nicht nur superschlau und fantastisch in ihrem Job, sondern auch einer der nettesten Menschen, den ich kenne."

      Harrison war es egal, wie nett sie war. Solange sie etwas organisieren konnte, das Penny gab, was sie wollte, war er zufrieden. Und wenn er nur ein paar Möbelstücke hineintragen müsste, wäre es noch besser.
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      Harrison öffnete eine massive Tür, die aussah, als sei sie in einen Baum geschnitzt worden. Hinter der beeindruckenden Tür befand sich der Hauptveranstaltungsbereich des Zauberwaldes. Als er den Raum betrat, nahm er die skurrile Einrichtung mit einer Mischung aus Neugier und Verwunderung in Augenschein. Das Äußere des roten Backsteingebäudes unterschied sich so sehr von dem, was sich im Inneren befand, dass er das Gefühl hatte, ein anderes Universum betreten zu haben.

      Sein Blick schweifte über die riesigen künstlichen Bäume und die Gärten, in denen bunte Blumen blühten. Kinder hüpften zwischen blumenförmigen Stühlen, riesigen Fliegenpilzen und bunten Schmetterlingen in der Größe von Esstellern hin und her. Er war hier, um die offizielle Eröffnung des Gemeinschaftswohnprojekts zu besprechen, aber er schob das beiseite, um das Erlebnis zu genießen.

      Das Lachen der Kinder und ihre Aufregung erinnerten ihn an die Geburtstagsfeier seines Neffen im letzten Jahr. Seine Schwester hatte ihren Hinterhof mit aufblasbaren Tieren, Lichterketten und der größten Hüpfburg, die er je gesehen hatte, geschmückt. Alle hatten sich amüsiert, sogar die Erwachsenen, die den aufgeregten Sechsjährigen hinterhergerannt waren.

      Ein lautes Quietschen lenkte seine Aufmerksamkeit auf den hinteren Teil des Raumes. Mit einem Seufzer erinnerte er sich an die Zeit, in der er die gleiche Energie wie diese Kinder gehabt hatte. Aber nach dem Tod seiner Frau hatte er es kaum geschafft, durch den Tag zu kommen.

      Eine Frau, die ein rosa-weißes Feenkostüm trug, schwang einen Zauberstab in der Luft und zog die Kinder zu einer großen Tafel hinüber. Alle hörten ihr mit großer Aufmerksamkeit zu. Etwas, das, wie er sich vorstellte, nur mit viel Übung zu erreichen war.

      Sein Blick schweifte durch den Raum. Abgesehen von den Erwachsenen, die wie Eltern aussahen, konnte er kein anderes Personal sehen. Hoffentlich war Daniella in ihrem Büro und hatte das Gebäude nicht verlassen.

      Er hätte anrufen sollen, aber bei der vielen Arbeit, die er noch zu erledigen hatte, hatte er völlig vergessen, einen Termin für ein Gespräch mit ihr zu vereinbaren.

      Er ging auf eine der Partys zu und lächelte die Kinder an, die als Piraten, Prinzessinnen und Feen verkleidet waren.

      Während er darauf wartete, dass die Frau ihre Arbeit beendete, starrte ein kleines Mädchen zu ihm hoch.

      "Ich bin Priscilla, aber mein Bruder nennt mich Prissy. Wo ist dein Kostüm?"

      Harrison sah auf seine schwarze Jeans und sein T-Shirt hinunter. "Ich bin nicht wegen der Party hier."

      "Jeder verkleidet sich, um in den Zauberwald zu kommen", sagte sie ihm. "Du kannst ein Dinosaurier sein, wenn du willst. Mein Vater hat sich als lila Dinosaurier verkleidet, als er zum Geburtstag meines Bruders hier war."

      Bevor er etwas sagen konnte, reichte die Frau, auf die er wartete, Priscilla eine Tüte mit Süßigkeiten. "Wenn du schnell bist, kannst du dich in die Schlange stellen, um einen Goldtopf am Ende des Regenbogens zu ergattern.

      Priscillas Gesicht lächelte sofort. "Danke für die Süßigkeiten, Daniella." Und eine Sekunde später eilte das kleine Mädchen zu ihren Freunden hinüber.

      Harrison zog die Augenbrauen hoch. Das war Daniella? Er hatte erwartet, jemanden zu treffen, der viel älter war als die Frau, die vor ihm stand. Mit ihrem kurzen, tiefschwarzen Haar, den strahlend blauen Augen und dem verschmitzten Lächeln war sie erst Anfang dreißig.

      Daniella neigte ihren Kopf zur Seite. "Ich nehme an, dass Sie nicht zu den Eltern der Kinder gehören?"

      Harrison schüttelte den Kopf. "Ich bin gekommen, um Sie zu sehen."

      "In diesem Fall müssen Sie Harrison sein. Penny sagte, Sie würden vorbeikommen." Sie streckte ihre Hand aus. "Freut mich, Sie kennenzulernen."

      Ein Flackern der Überraschung durchlief Harrison, als er ihre Hand schüttelte. Ihr fester Griff stand im krassen Gegensatz zu ihrer zarten Erscheinung. "Penny hat mich gebeten, Ihnen bei allem zu helfen, was Sie für die Eröffnung der Gemeinschaftsunterkunft tun müssen.

      "Das war nett von ihr, aber ich sollte in Ordnung sein."

      Harrison wusste nicht, ob sie ihr Kinn anhob, um auf etwas hinzuweisen, oder weil sie viel kleiner war als er. "Ich helfe gern."

      Daniellas Grinsen wurde noch breiter. "Penny hat mir gesagt, dass ich Sie mit etwas Karamell von Sweet Treats bestechen muss, damit Sie das sagen."

      Harrison räusperte sich. Er wusste nicht, ob Daniella einen Scherz machte oder es ernst meinte. "Der Umbau der Cottages dauert länger, als wir geplant hatten. Das lässt jede freie Zeit, die wir vielleicht hatten, verschwinden."

      "Wenn Sie sich Sorgen machen, dass es zu viel Zeit kostet, mir zu helfen, dann ist heute Ihr Glückstag. Pastor John hat auch angeboten, zu helfen. So können Sie sich auf die Fertigstellung der Cottages konzentrieren und nicht auf die Eröffnungsfeier."

      Jetzt fühlte sich Harrison wirklich schuldig, weil er versucht hatte, sich aus der Hilfe herauszuwinden. John war mit allen Aktivitäten in der Kirche beschäftigt. Er brauchte den zusätzlichen Druck nicht, um die Cottages fertig zu machen.

      Er fuhr sich mit der Hand über den Nacken. "Vergessen Sie, was Penny gesagt hat, dass ich nicht gerne helfe. Wenn Sie mir sagen, was Sie brauchen, sorge ich dafür, dass es erledigt wird."

      Daniella lächelte, als ein als Fee verkleideter Teenager einen Essenswagen quer durch den Raum schob. Wie Bienen, die einen Bienenstock umschwärmen, stürzten sich die Kinder darauf.

      "Ich bin gleich wieder da." Daniella eilte zum Wagen, ebenso wie die meisten Eltern. Nach viel aufgeregtem Geplapper kam das Essen auf die Tische, und alle waren zufrieden.

      Während Daniella dafür sorgte, dass alle etwas zu essen bekamen, sah sich Harrison diese Seite des Raums genauer an. Die Bäume waren so naturgetreu, dass er die Blätter anfassen musste, um zu sehen, ob sie aus Plastik waren. Mit ihren funkelnden Lichterketten und den zartrosa Blüten würden sie jeder Veranstaltung eine besondere Note verleihen.

      "Sie sind erstaunlich, nicht wahr?"

      Er wandte sich an Daniella und lächelte. "Ich musste sie anfassen, um zu sehen, ob sie echt sind."

      "Die meisten Leute machen das Gleiche. Wenn ich eine große Veranstaltung ausrichte, füge ich normalerweise ein paar echte Blumen hinzu. So können die Leute bis in die Nacht hinein raten.

      Harrison richtete seinen Blick auf den höchsten Ast. Der Baum war fast so hoch wie ein zweistöckiges Gebäude. "Wo haben Sie sie gefunden?"

      "Die Tochter eines Freundes arbeitet für eine Firma, die Filmkulissen herstellt. Sie wollte die Bäume und einige alte Requisiten loswerden, also habe ich sie gekauft. Der Rest der Dekoration stammt von Auktionen oder wurde von lokalen Künstlern angefertigt.

      Harrisons Blick schweifte umher und nahm die Details des Zauberwaldes auf. "Es ist unglaublich. Wie lange besitzen Sie das Geschäft schon?"

      Daniellas Gesicht leuchtete vor Stolz. "Es sind jetzt fast zwei Jahre. Es begann als ein Traum, ein wenig Magie in das Leben der Menschen zu bringen, und irgendwie wurde daraus all das hier." Sie gestikulierte durch den Raum und ihr Lächeln wurde breiter.

      Harrison nickte, aufrichtig beeindruckt. "Und Sie managen all diese Veranstaltungen selbst?"

      "Die meisten von ihnen", gab Daniella zu. "Aber ich habe ein großartiges Team, das mir dabei hilft, jede einzelne Veranstaltung zu etwas Besonderem zu machen. Es geht darum, tolle Erinnerungen zu schaffen, die die Leute dazu bringen, immer wieder zu kommen."

      Er hörte die Leidenschaft in ihrer Stimme und sah sie in den leuchtenden Augen, wenn sie über ihre Arbeit sprach. "Es muss sehr anstrengend sein, alles am Laufen zu halten.

      "Das ist es, aber es lohnt sich, wenn man die Freude in den Gesichtern der Kinder sieht. Und die Erwachsenen scheinen es genauso zu lieben. Wenn Sie mir helfen, sollte ich Ihnen sagen, was ich geplant habe."

      "Das klingt vernünftig." Harrison musste sich ein Lächeln verkneifen. Mit einer als Fee verkleideten Frau über die Cottages zu sprechen, war eine neue Erfahrung für ihn.

      "Für die offizielle Eröffnung der Cottages", begann Daniella, "möchte ich etwas schaffen, das die Essenz von Sapphire Bay einfängt. Etwas, das sich wie zu Hause anfühlt, aber dennoch einen Hauch von dem Zauber hat, den die Menschen hier genießen. Wir könnten jedes Zimmer mit antiken Möbeln ausstatten, Fotos der Gegend von vor hundert Jahren zeigen und die Gärten so in Szene setzen, dass die Besucher sich vorstellen können, mit den Familien der Dampfschifffahrtsgesellschaft dort zu sein."

      Harrison hörte zu, während sein praktischer Verstand bereits die Logistik durchspielte. "Ich kann alles, was Sie brauchen, in die Cottages bringen. Haben Sie eine Vorstellung von den Möbeln, die Sie gerne einbeziehen möchten?"

      Daniella nickte enthusiastisch. "Ich habe mit dem örtlichen Geschichtsverein gesprochen und sie haben ein paar alte Kommoden, Tische und Stühle, die wir verwenden können. Penny hat gesagt, dass wir alles, was wir sonst noch brauchen, vom Lakeside Inn ausleihen können. Ich habe auch ein paar Skizzen angefertigt, wie ich alles ausstellen möchte."

      Harrison war beeindruckt. "Das klingt, als hätten Sie einen guten Plan. Sollen wir uns in den Cottages treffen? Wir könnten Ihre Zeichnungen und alle anderen Details durchgehen, um zu sehen, ob es Dinge gibt, an die Sie noch nicht gedacht haben."

      "Das würde ich gerne. Wann würde es Ihnen passen?" Daniellas Telefon klingelte. Sie warf einen Blick auf das Display und schickte ihm ein entschuldigendes Lächeln. "Es tut mir leid, aber ich muss diesen Anruf entgegennehmen. Es sollte nicht zu lange dauern."

      "Das ist in Ordnung." Harrison wollte nicht, dass sie dachte, er würde ihr Gespräch belauschen, also ging er näher an den Garten heran. Sein Blick folgte den komplizierten Details, die das Veranstaltungszentrum zum Leben erweckten. Auf den Ästen der Bäume saßen bunte Vögel, die größer waren als seine Handfläche. Er sah sogar einige winzige Feen, die auf den Baumstämmen im Garten hockten.

      Ein Regenbogen funkelte auf einer Seite des Raumes und warf ein Kaleidoskop von Licht auf die Bäume und Blumen unter ihm. In jeder anderen Stadt wäre dies ein unglaublicher Veranstaltungsort. Aber es in einer kleinen Stadt in Montana zu haben, war außergewöhnlich.

      Er warf einen Blick auf Daniella und bemerkte, wie sich ihr Gesichtsausdruck veränderte, als sie am Telefon sprach. Es gab einen Moment, in dem ihre Professionalität zu wanken schien und durch einen Anflug von Verletzlichkeit ersetzt wurde.

      Als sie zurückkam, hatte sie die Probleme, die das Telefonat verursacht hatte, bereits verdrängt. "Danke fürs Warten. Wie wäre es, wenn wir uns morgen früh im Cottage treffen, das Sie umgestalten? Ich bringe die Skizzen mit, die ich angefertigt habe, und Fotos von den Requisiten, die ich gerne verwenden würde. Wir könnten meine Ideen durchgehen, und Sie können mir sagen, was funktionieren wird."

      "Das klingt großartig", antwortete Harrison. Zum ersten Mal, seit Penny ihn um Hilfe gebeten hatte, verspürte er ein Gefühl der Vorfreude - auf das Projekt und auf die Gelegenheit, mit Daniella zusammenzuarbeiten.

      Nachdem sie sich verabschiedet hatten, ging er auf die große Eichentür zu und sah Daniella noch einmal an. Sie hatte etwas an sich, etwas, das mehr war als die Feenflügel und das Funkeln, das versprach, dass dieses Projekt anders sein würde als alles, was er bisher gemacht hatte.

      Mit einem letzten Blick trat er ins Foyer und holte tief Luft. Feenflügel hin oder her, das erste Gemeinschaftshaus für die Eröffnung vorzubereiten, würde eine große Aufgabe sein. Er hätte Daniella fragen sollen, ob sie etwas Feenstaub hatte, um all die letzten Details zu erledigen.

      Oder sogar eine Tüte mit Süßigkeiten, um die bevorstehende Arbeit ein wenig zu versüßen.
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        * * *

      

      Daniella saß am Esstisch von Jackie und genoss ein köstliches Abendessen. Der reichhaltige, verlockende Duft der Marinade hatte sie vom ersten Moment an hungrig gemacht, als sie das Haus ihrer Freundin betreten hatte. Doch selbst als sie einen weiteren Bissen des leckeren Essens zu sich nahm, war sie mit ihren Gedanken ganz woanders und beschäftigte sich mit dem Problem, das sie nachts wachhielt.

      Jackie nahm eine Papierserviette in die Hand. "Ich kenne diesen Blick. Bist du immer noch auf der Suche nach einer Wohnung?"

      Daniella nickte. "Ein örtlicher Makler hilft mir, aber es gibt nicht viele Häuser zu mieten."

      "Du hast Glück, dass dein Vermieter dir eine Verlängerung des Mietvertrags gewährt hat."

      "Ich weiß", sagte Daniella seufzend. "Aber das macht es nicht einfacher, ein anderes Haus zu finden. Und wenn ich nicht bald etwas finde, wird es nur noch schlimmer. Sobald die Sommerurlauber kommen, wird es in der ganzen Sapphire Bay kein freies Haus mehr geben."

      Jackie griff über den Tisch, ihre Hand lag warm auf Daniellas Arm. "Hast du schon mal an eines der Cottages in der Anchor Lane gedacht? Das erste Gemeinschaftshaus muss fast fertig sein."

      "Sie sind für Leute, die fast obdachlos sind. Ich möchte keinen Vorteil daraus ziehen, wenn es für jemanden bestimmt ist, der mehr... verzweifelt ist."

      Jackies Augenbraue wölbte sich spielerisch. "Und du bist nicht verzweifelt?"

      Ein Lachen entrang sich Daniella trotz ihrer Sorgen. "Okay, vielleicht ein bisschen", räumte sie ein. "Aber nicht genug, um in eines der Häuschen zu ziehen, wenn jemand anderes es braucht."

      "Du solltest mit Pastor John sprechen. Er kümmert sich um die Mietverhältnisse und die Verwaltung der Immobilien. Wenn ich es mir recht überlege, sprich mit Shelley. Wie ich Pastor John kenne, wird seine Frau diejenige sein, die alles organisiert."

      Daniella lächelte. Seit Pastor John Shelley kennengelernt hatte, war alles in der Kirche besser organisiert. Sie ließ die Programme wie ein Uhrwerk ablaufen, und jeder wusste, was er zu tun hatte. "Wenn Shelley nicht gewesen wäre", sagte Daniella zu Jackie, "weiß ich nicht, ob ich den Zauberwald hätte aufrechterhalten können. Sie sorgte dafür, dass ich mich auf das große Ganze konzentrierte und nicht auf meine wachsenden Schulden. Ich werde sie diese Woche besuchen."

      "Wenn du schon mal da bist", fügte Jackie hinzu, "frag Pastor John nach dem Horseshoe Adventure Camp. Er sagte neulich etwas über eine andere Aktivität, die er für den Eröffnungstag für gut hält."

      Daniella biss sich auf die Lippe, um ein Stöhnen zu unterdrücken. Von dem Moment an, als John von dem Camp gehört hatte, wollte er helfen. Er hatte immer brillante Ideen, aber die Finanzierung und die Zeit zu finden, um sie zu verwirklichen, machte seine Ideen ein wenig beunruhigend.

      "Es geht doch nicht darum, noch mehr Tierbabys ins Lager zu bringen, oder?"

      Jackie schüttelte den Kopf. "Diesmal sind es Traktoren, Feuerwehrautos und jedes andere Fahrzeug, das Geräusche macht."

      "Was sollen wir mit ihm machen?" fragte Daniella. "Ich habe ihm letzten Monat gesagt, dass wir nicht noch mehr Aktivitäten in das Programm aufnehmen können. Die Kinder haben schon eine Menge zu tun."

      Jackie grinste. "Du kennst doch John. Er will, dass alle glücklich sind."

      Daniellas Herz krampfte sich zusammen. Sie wünschte sich, dass das Fahren auf einem Traktor oder in einem Feuerwehrauto alle glücklich machen könnte.

      "Was ist los?" fragte Jackie. "Ist bei der Arbeit etwas passiert?"

      "Im Zauberwald ist alles in Ordnung. Es ist mein Bruder, Owen."

      Jackies Blick wurde weicher. "Es tut mir leid, das zu hören. Kann ich irgendetwas tun, um zu helfen?"

      Daniella schüttelte den Kopf. Owen war vier Jahre älter als sie. Bis vor sechs Monaten war er Polizeibeamter in Detroit gewesen. Es war ein stressiger Beruf, aber er genoss es, Menschen zu helfen und die Stadt sicherer zu machen. Eine Massenschießerei in einem Einkaufszentrum veränderte alles.

      Er war mit einer Post Traumatischen Belastungs-Störung und einem Leben, das so zerbrechlich war wie die Glasschalen, die er auf den lokalen Märkten verkaufte, nach Sapphire Bay zurückgekehrt. "Dieser Sonntag ist der dritte Jahrestag des Todes unseres Bruders Marcus. Owen fällt es schwer, alles zu verarbeiten. Ich glaube nicht, dass er jemals wirklich um das getrauert hat, was wir verloren haben."

      "Was ist mit dir?"

      Jackies leise gestellte Frage ließ Daniella die Tränen in die Augen schießen. "Ich schätze, er ist nicht
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